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Gehen ist stehen • oder fallen
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Zwischen Muskelkater und Philosophie: Slackline im Selbstversuch • Großes Treffen am Wochenende

Gehen ist stehen ? oder fallen

Zwischen Muskelkater und Philosophie: Trendsport Slackline im Selbstversuch getestet. Am Wochenende
findet šWalk the Line›, das große Slackline-Treffen im Strandbad, statt.

Noch steht Anja Arning auf dem 2,5 cm breiten Band¼  
Foto: 
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Ein wunderliches Hobby: Über ein Band zu balancieren und dabei wie wild mit den Händen zu wedeln.
Slacklinen ist trotz der manchmal seltsam anmutenden Optik zum absoluten Breitensportrenner geworden
• und Radolfzell ist vorne dabei. An diesem Wochenende findet wieder šWalk the Line› statt, das
internationale Slackline-Treffen im Strandbad. Grund genug, um es einmal selbst zu versuchen. Wird
schon nicht so schwer sein.

Als Trainer hilft mir Marty Szwed von der Kletterschule Freesoloclimbing beim ersten Tanz über das Seil.
Szwed hat als Erster 200 Meter auf einer Slackline zurückgelegt, ich versuche es erst einmal mit acht
Metern auf anfängerfreundlicher Kniehöhe. Aber auch diese kurze Strecke zwischen zwei Bäumen wirkt
erstaunlich lang. šProbier doch einfach mal, dich auf das Seil zu stellen›, sagt Szwed. Ich stelle den
rechten Fuß auf das Band, drücke mich ab und bleibe kaum zwei Sekunden oben. Alles falsch gemacht
natürlich. Wie jeder Anfänger.

Mit ein paar simplen Tipps geht es dann aber erstaunlich gut: Kraftvoll abdrücken, Knie gebeugt lassen,
Blick nach vorne und schon werden aus zwei Sekunden stolze drei. Das Band ist nämlich nicht gespannt,
schwingt und vibriert also unter meinen nackten Fußsohlen • eine völlig neue Körpererfahrung. Die
Vibrationen müssen mit vollem Körpereinsatz ausgeglichen und abgefedert werden. Deswegen also das
wilde Wedeln mit den Händen.

  

Slacklinen hat auch eine philosophische Seite, auch wenn das auf den ersten Blick nicht so scheint. šMan
kann sich auch noch halten, wenn man denkt, es geht nicht mehr›, ruft mir Marty Szwed zu und er hat
Recht. Ich habe zu schnell aufgegeben. Sogar in den schrägsten Körperlagen kann ich mich doch noch
oben halten. Das ist zwar anstrengend, macht aber gleichzeitig unheimlichen Spaß. Das Motto: Ich allein
gegen die Schwerkraft. Meistens gewinnt die Schwerkraft. 

Dennoch: Nach ein paar Minuten kann ich halbwegs sicher stehen. Nach dem Stehen kommt das Gehen.
Und wieder Philosophie. šGehen ist Stehen›, erklärt Marty Szwed. Man muss erst stabil stehen, um den
nächsten Schritt setzen zu können. Und noch ein bisschen Weisheit: šJeder Schritt ist der erste›, sagt
Szwedt. Ungeduld bringt nichts beim Slacklinen. So viel Tiefgang hätte ich beim Balancieren in der Höhe
nicht erwartet, aber es stimmt. Und hilft.

Was sich deutlich bemerkbar macht, ist die körperliche Anstrengung. Slacklinen ist Sport. Jeder Muskel
des Körpers wird beansprucht, auch jene, von denen man nicht wusste, dass es sie gibt. Die Beine leisten
schwere Arbeit, die Arme sind ständig oben, der gesamte Muskelapparat des Torsos stabilisiert und stützt.
šSlackline ist der perfekte Sport gegen Rückenschmerzen und in der Reha›, erklärt Szwed. Man arbeitet
nur mit dem eigenen Körpergewicht und schont seine Gelenke. Schnell gelernt ist es noch dazu: Nach
einer knappen Stunde bin ich fünf Schritte am Stück gelaufen. Zwar nur einmal, aber ein zweiter Versuch
folgt garantiert.

Anja Arning 

- 2 -

Druckansicht



¼  und kann die Balance auch für ein paar Schritte halten. 
Foto: 
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Irgendwann kommt aber unweigerlich der Moment... 
Foto: 

- 4 -

Druckansicht



¼  wo die Erdanziehungskraft zu stark wird. Bilder: Jarausch 
Foto: 
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